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ere seine Tätigkeit 1mM weıteren Rahmen der Reformation S 31 werden e1n-
gehend analysıert.

Im 7weıten Teıil ihrer Untersuchung konzentriert sich die Vertasserıin zunächst
auf das Problem der Behandlung der Kirchengüter einerseıits (> 41 un der
Fortgeltung des kanoniıschen Rechtes andererseits (S 53 f£.) In beiden Fällen lassen
sich Difterenzen zwiıischen Luther und Schürpf nıcht übersehen. Leider hat die Ver-
tasserın die Untersuchung VO  3 Wilhelm Maurer: „Reste des Kanonischen Rechtes
1m Frühprotestantismus“ (Zeitschrift der Savıgny-Stiftung für Rechtsgeschichte,
Kan bta s 1965, 190-253) nıcht mehr 1n ihre Untersuchung einbezogen un:
Luthers recht difterenziıerte und Iso differenzierende) Eıinstellung Z.U) Kano-
nischen echt einselit1g dargeboten und interpretiert.

Abschließend wird Schürpfs eigene juristische Position un: Rechtslehre in den
Consıilien VO  - der Vertasserin eingehend entfaltet S 61 un durch einen 1N-
struktiven Abschnıitt ber den Autfbau der Consılien Schürpfs (S 6/ ert.

Insgesamt liegt mi1t der vorliegenden Untersuchung eine weitblickende Studie ZU);

Leben und Werk des ReformationsJuristen Hıeronymus Schürpf VOT, dessen Bedeu-
Lung für andere Retormatoren die soeben erschienene Monographie V O  en Gu1do Kisch
ber „Melanchthons Rechts- und Soziallehre“ Berlin Beispıiel Melanch-
thons mehrfach demonstrieren kann.

Ernst-Wılhelm KohlsMarburg
Gustav Benrath (Hrsg.) Dıe Selbstbiographie des Heidel-

®: Theologen und Hofpre dıgers Abraham Scultetus
bıs Neu herausgegeben und erläutert VO  am CGustav dolt Benrath

Veröffentlichungen des ere1ıns für Kirchengeschichte 1n der V  Nn Landes-
kirche in Baden, Heft X Karlsruhe (Evang. Presseverband) 1966 152 5.,

Abb., kart. 16.50
Der 1n Schlesien geborene Heidelberger Theologe Abraham Scultetus (1566—1624)

hätte seiner Bedeutung für die pfälzische Kirchengeschichte und seiner
Verbundenheit MI1t Friedrich VO:  } der 217 Jängst die Aufmerksamkeıt der terri-
torialen Kirchengeschichte verdient. So 1St CS cschr verdienstlich, daß (zustav Adolft
Benrath die Selbstbiographie des Scultetus M1t der vorliegenden Edition weıteren
reisen zugänglich gemacht hat, nachdem bereits die Selbstbiographie des Lehrers
des Scultetus: Franz Junius (1545—1602) ediert hat (Veröftentlichungen des ere1ins
für Kirchengeschichte 1n der V Landeskirche 1n Baden, Z 1962, 77
und nachdem die 1mMm Manuskrıipt vorliegende Scultetus-Biographie des 1954 Ver-

storbenen Emdener Pastors Dr Ernst Koch wohl doch für ine Publikatıion nicht
hne Änderungen geeignet ISt.

Scultetus hat bekanntlich seiner Kirchenpolitik und speziell seiner angeb-
lıchen Beteiligung der Böhmenpolitik Friedrichs N die nıcht unerheblich Z.U)

Ausbruch des Dreißigjährigen Krieges eführt hat, 1n der Liıteratur eine zwiespäl-
tiıge Beurteilung erhalten. Schon iın der Streitliteratur des Jahrhunderts hat der

selbst streitbare Theologe allerleı „einstecken“ mussen, wWw1€e nıcht 1Ur seine
Selbstbiographie zeigt, sondern uch die ausgewählten Beigaben, die Benrath
seiner Edition angefügt hat, wa das Flugblatt AUuSs dem Jahre 1620 über „Def{ß
ywesten Pfaltzgraf fne schuldt“ mi1t dem Reım vgl und Abb f

„Sag yleich Scultetus, W as WO
leugt, daß ıhm das Maul geschwell.“

Die Selbstbiographie des Scultetus zibt tür seine eiılhabe der Kriegsschuld
des Dreißigjährigen Krieges keinen Anhalt, W CI auch se1ne Beteiligung Bilder-

1m Prager Veitsdom außer Frage steht. Doch hinsichtlich der Böhmenpolitik
Friedrichs wird mMa  3 MIt Benrath urteilen können: Zr Annahme der
Herrschaft 1n Böhmen wurde Friedrich durch se1ine politischen Ratgeber, nıcht
durch seinen Hofprediger bestimmt“. Das Ende seiner Herrschaft wurde nıicht VO:  ”3
seinem Hotfprediger herbeigeführt „Darüber entschieden die Soldaten 1n der
Schlacht Weifßen Berge” (S. 3)
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1ıbt die vorliegende Selbstbiographie des Scultetus über seine eıgene geistige
Entwicklung weni1g Aufschlufß, zeigt S1e doch in weitreichender Weiıse die Bedeu-
Cung des Scultetus innerhalb der damalıgen deutschen und westeuropäıschen Kır-
chengeschichte Eıne Fülle VO  - Ereignissen un! Persönlichkeiten des ausgehenden
und beginnenden Jh 1St. 1n diese Selbstbiographie eingefangen, die somıiıt iınen
instruktiven biographischen Spiegel der damalıgen Profan- und Kırchengeschichte
darstellt.

Der Schwerpunkt liegt e1 auf der Ptälzer Kirchengeschichte, miıt der Scultetus
durch 25 re während seiner Tätıgkeıit als Protessor un Hofprediger verbunden
BCWESCH ISt. Die Neuordnung der Brandenburger Kırche nach dem Übertritt des
Kurfürsten Johann Sıg1ismund UT retormiıerten Konfession 1im Jahe 1614, ferner
u. die Teilnahme des Scultetus der Dordrechter Synode sind die hervorragend-
sten Ereignisse seiner überregionalen Bedeutung. Im Jahre 1621 nach der Flucht
aus Prag hat Scultetus 1n Emden 1n der dortigen reformierten Gemeinde bis
seinem ode 1m Jahre 1524 noch gewirkt. Für die persönliche Frömmigkeıt des
Scultetus sind die Worte bezeichnend, die V  3 Emden Aaus kurz VOL seinem ode

Ludwig Cammerarıus nach Den Haag geschrieben hat »”»“ Nec 1invıtum abdu-
Cet (SC. Deus) hoc theatro, quandocumque volet Vel 1n hoc un  o beatus SU1,
quod pParatum OmM1nNus inventurus CST; quandocumque venerit. Interea feram,
quicquid terendum, q anımo, 11O  3 Nıcrum, sed coelum respectante”
(S 98)

Marburg Ernst-Wılhelm Kohls

Dıeter Frielinghaus: Ecclesia und TE Eıne Untersuchung ZUur Ekkle-
s1iologie des Andreas Hyperıius Beıträge ZuUur Geschichte und Lehre der retfor-
milerten Kirche, Band AXIMN9: Neukirchen (Neukirchener Verlag) 1966 180 d
kart. 18.80
Wirken und Bedeutung VO: Andreas Hyperius sind 1n den etzten hundert Jahren

besonders wWwel Aspekten gewürdigt WOT Zum einen wurde sein Name 1m
Zusammenhang MILIt den Antfängen der praktischen Theologie als theologischer Einzel-
diszıplın geNaANNtT (Nitzsch, Steinmeyer, Casparı1, Schian) Achelis würdigte ihn O;
als den Begründer der evangelischen praktischen Theologie un findet darın die Ziıs
stimmung VOI Frielinghaus 11) beruht diese Wertung auf eiıner Vereıin-
fachung, weıl 7 1 das Ineinander un! Nebeneinander VO:  3 allgemeiner Pastoral-
theologie einerseıits, WwW1€e S1e :  © 1n der Tradıition der soOgenannten Hırtenbücher
vorliegt, un praktischer Theologie andererseits berücksichtigen ware un
diffterenzierte Urteile verbietet. Zum anderen ist, Wenn auch ın geringerem Madße,
die Ekklesiologie des Hyperıius Gegenstand besonderer Autmerksamkeit SCWESCIHL
(Heppe, Schrenk)

erf. thematisıert in seiner Göttinger Dıiıssertation VO  3 1956 diese beiden Sach-
berei  e un sieht 1n Hyperius’ Betonung VO  3 BG es12 und vıta, bzw. Ekklesiologie
und praktischer Theologie, eiınen inneren Zusammenhang. Die Untersuchung bietet
1n ıhrem ersten Abschnitt eine austführliche Darstellung der Ekklesiologie des Hype-
r1us, die nach der Meıinung des Vert.s methodisch SOZUS2a die Mıtte der Theologie
des Hyperius bildet. Denn Hyperi1us nımmt die VeEeTS iedenen dogmatischen locı
weithin innerhalb der ekklesiologischen Fragestellung 1n den Blıck Dı1e sanctiıficatio
wırd VO  a ihm beispielsweise im Zusammenhang mit dem Leben der Kırche behan-
delt. Charakteristisch für das Kirchenverständnis des Hyperi1us 1st sodann, w1€
Frielinghaus ze1igt, die Vorstellung VO!  w der Exıistenz der Kirche VOr Schöpfung und
Fall integra perfectaque ecclesia). Jedoch verbindet sıch mit diesem spekulativen
Gedanken be1 Hyperius keine Spiritualisierung des Kirchenbegriffs. Jener nNnter-
streicht vielmehr die göttliche Erwählung der Gemeinde und intensiviert letzthin
die theologische Zuwendung der ecclesia hic in terr1s, die in breite Überlegungen
über die rechte gubernatio ecclesiae mündet. Hyperius versteht die gubernatio eccle-
S12€ 1n eiınem umtassenden Sınne, Iso nicht NUur als Kirchenzucht der kirchenord-
nende Tätigkeit vgl Schleiermachers komplexen Begriff der ‚Kırchenleitung‘).


